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Fnhalt.
34ß die Sebonheit wenn ſie ſich ſelbſt kennen lernet theilsJ J einen unerrruglichen Stoltz und Hochmuth theils auch

allerhaud rounderbahre Zufalle nach ſich ziehe, beweiſet
der Jnhalt dieſes Gedichtes. Nareiſlius, ein Sohn der Liriope, welchen
ſie niit dem Cepyhilo gezenget, hatte die Welt kaum betreten, als ſofort
von dem damahls beruhmten Tirreno begehret wurde, dieſem ſchonen Kin
de ſein zulünffüges Gluck und Ungluck zn ſagen, und ob es wohl ein hohes
Alter erreichen wurde; worauf dieſer nichts mehr als folgende Worte ge
ſagt: Wenn es ſich nicht wurde kennen lernen wurde ſolches Je
ſchehen. Jedermann fand hier etwas, welches mehr Nachſinnens als
Vern underung verlangte, der Ausgang aber zeigte: daß Tirreno Wor
te nicht vergebens geweſen. Denn nachdem Nareiſſus in den 15. Jahre
ſeine Schonheit eantz vollkommen ſahe, wurde ſolche bey vielen Nymphen

znicht mehr mit gleichgultigen Angen erblicket, ſondern ſie entbrannten ſo fort
Aund konteu ſich nicht enthalten, widtr die Art des Frauenzimmers, ihm die
Glut ihrer Flammen vorzutragen. Nareiſſus aber, welcher mit dem Marmel
ſeiner ſchonen Glieder auch ein Hertz von Marmel erhalten wurde dadurch
mehr verhartet als geruhret; ja die edle Bemuhung der Jagd machte ihn

die Liebes-Sachen ſa zu wieder daß er viel wuſte, was charmatne Vlicke,
paſſionirte Verpflichtungen und ein ſanfftes Hande drucken zu bedeuten.
Unter dieſen befand ſich die Leho eine Tochter der Juno, die ihrer Freyheit
bey denen erſten Anblicke einen gefahrlichen Stoß gab, und je naher ſie dem
Narciſio, je mehr verliebt wurde. Sein Hert aber war gegen fie ſo voll
kommen grauſam, da er ihre Gluth verſpuhrte lindem ſie ſolche lange Zeit
durch eine ſonderbahre kinelſle verholet) als die Wangen ichont, und er
wuſte nichts mehr vor ſie, als eine honiſche Berachtung. Wie aber ge
meiniglich auf allzu grofſe Kaltſinnigkeit eine verdiente Straf
fe oder doch eine kleine Reue folget alſo geſchahe ſolches auch beh
dem Nareiſſo. Die Mudigkeit, ſo er ſich eines Tages durch die Jagd zuge
zogen, lockte ihn au einen Brunnquell, deſſen helle Fluthen nicht allein die
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S (3)Augen vergnugen, ſondern auch den Durſt ſtillen folten. Sie hatten aber
eine ſo ubernaturliche Art, daß ſie ſo wohl den Durſt ſtillten, als auch ei—
nen neuen erweckten. Denn Narcillus erblickte hier das ſchonſte Geſicht
von der Welt, und verliebte ſich in daſſelbe ſo hefftig; daß er kaum von dem
Brunuen zu bringen war, gerieth auch in eine ſolche Verwirrung, daß ſich
die Roſen von ſeinen ſchonen Wangen zogen, und ſie dafur mit einer blaſ—
ſen Todten-Farbe belegten. Hier wurde nun des Tirreno Ausſpruch er—
fullet, denn als Nareiſſus endlich vermerckte: daß die aeliebten Aunen ſeine
eigene Augen, und er ſeine Schonheit kennen lernen, brachte ihn die Schani—

hafftigkeit dahin: daß er ſich vor groſſer Betrubniß in dieſen Quell ſturtzte,
woraus aber ſo fort eine ſchone und nach ihm genaunte Nareiſſe hervor zu
wachſen begonte, die gleichſam mit ihren weiſſen Blattern ſeine bleiche Au—

J
gen und Hertzleid noch darſtellte. Echo wurde nach ſeinem Tode gleich—
falls in eine Stimme verwandelt, die ſich aber nach ihrent Abſterben noch

boren ließ.
Die gantze Fabel findet der geneigte Leſer Libr. IIl. Metamorph. O-

vidii: die Begtbenheiten mit Plyehe und Seladon, Thyrſis und Echo,

Narciſſo und Pſyche ſind mehrer Anmuth wegen beygefugt worden, das
ubrige wird er in der Handlung ſelbſt finden.

Perſonen.

2. Echo eine Tochter der Juno, verliebt in den Narciſſt Waou
C 3. Plyche eine Verlobte des Seladons. 2 A

ttte a. Seladon
7

»g. Thhyrſüu in Echo verliebt. zwey Schaffer ocsi.
J Auza·

S 6. lirreno der Plyche Vater
mGJ. 7. NMopl. Ein luſtiger Schaffer- 4C. 8. Die Beſtandigkeit in einer hellen Wolcke. 4

Hierzu kommen

Die Jager mit Narciſſo,

A2 Die

1

1. Varciſſus ein edler Jager- —X*ÊÊÊ h



S (a) qDie Nymphen mit Echo und Pſyche.
Die Prieſter mit Tirreno,

Vorſtellende Tantze.

1. Von Jagern.
2. Von der Beſtandigkeit.
3. Von einer Harlequinade.
4. Grand-Ballet von Jager und Jagerinnen.

Veranderungen des Schauplatzes.

Erſte Handlung.
Eine luſtige Gegend im Proſpecte der Berg Parnaſſ mit zweyen

allenthalben mit Blumen bewachſenen Gipffeln auf der Mit
te des Berges eine HirtenHutte mit dem geſtirnten Himmel
der aber nach und nach verſchwindet.

Eine Schaffer LauberHutte.  —1ò
Die Grotte der Nymphen.
Ein Stuck von einem Luſt-Garten.

h .Zweyte Handlung.
Eine Pergichte und huglichte Gegend.

cn WaldPlan mit unterſchiediichen Schaffer Hutten.
iafe Einode wo man noch allerhand rudera vyn zerſihteeSchlbſfern und Pallaſten ſiehet.

a Dritte Handlung.
eæñe-owieſe mit einem QuenBrunnen im Proſpecte ein Dorff.

ene Kammer iñn des Tirreno Hauſe.
Das Thal der Liebe nebſt der gantzen Glorie.

Er



Erſter Handlung
Erſter Aufftritt.

Der Schauplatz zeiget eine luſtige Gegend im Proſpecte den Berg Parnasſ mit
zweyen allenthalben mit Blumen bewachſenen Gipfeln, auf der Mitte des
B erges eine Hirten-Hutte mit dem geſtirnten Hinmel der aber nach und
nach verſchwindet.

Maarciſlus und Pſyche ſitzen auf den beyden Gipfeln.

Entrée der Jager.

Narc. caILEndlich einmahl lieben wollen
c

WAcht ſohatte ſuh ¶an GSchert

Langſt bey dir) entdecken ſollen.

ie ſteigen von dem Berge)
Eſich. ta-v Anmuthsvoller Tag

A

Nare. See Zeit,WDa ich dich meine Luſt erblicken mag,

Die miiw. Werdrußliche
Mit delniiugen plaget.

Eſychn. Mein Feuer iſt bereit,
Um dich ſich zu verzehren.

Ach daß ich mich ſo weit gewagt! (abwerts)
Narc. Mein Hertz kan dir conſt nichts,

Als Grauſamkeit gewahren.

A 3J Eſjch.



S

Pſych. Allein, warum hat doch der Sternen Licht
1Dein Angeſicht

So ſchon, als grauſam machen wollen?
Narc. Daß dir die Augen zwar gefallen,

Dich aber fliehen ſollen.
Pſyeh. O Schmertz!

4Narc. Hor auf zu lieben.
Plich. O hartes Hertz

Was mir die Lippen vorgeſchrieben,
Zerſtohrt ein Blick von deinen ſchonen Sonnen.

Narc. Fort, oder ich 8Pfzch. Ach! iſt mein Hoffnungs; Wachs zerronnenl

Nareiſſe liebe mich.Narc. Adjeu. ich laſſe dich. (genet ab) Moplus aufi der Seite)—

pp
1nit Lieben und Schrecken verlaß ich dich Schonſter
Mach fliehe du Stoltzer ich fliehe nun fort.

Nehmt grauſame Thiere nehmt ninitere Walder

Denn euer Erbärmen in grouer/ als dort.
Mich itzund in cure verg nlgende meider

Mit Lieben c.

Andrer Aufftritt.
22 Maoplſus.

F geh nur hin,
 Du wirſt dich wohl verſorgen,
So iſts Verliebter Sinn!Der Kummer wahret alle Morgen.

Je charmiren doch die Mabgen
WewWenn ſie ſich das Maul lbrennt.
Ach! wie raſen und wie toben
Sie von unten und von oben
Wenn ſie Amors Pfeil verblendt.

Wiec. Seht



Erſter Handlung dritter Auftritt 7
Wobt der Charmante Geiſt,
r Der itzt zuLowen und zuWolffen reißt,
Macht meinen Ausſpruch klar:
Drum laſt euch dis zur Nachricht dienen,

Es iſt gewiß
Und ohne Wiederreden wahr:
Daß Lieb und Gluth hundtstagig machen kan.
Wie traurig waren nicht die Minen?

Doch Patientia!
Der Tod iſt dir noch nicht ſo nah.
Du wirſt auch mauchem praven Kerl
Die Gunſt auff ſelnen Rock gehefftet haben.
Drum muß (Es wird geblaſen Moplus fallt nieder)

Dritter Aufftritt.
vin WMarciſſus, Moplus, die Jager.

Ea gchts vergnugters iſt zu ſchatzen
bois gantz unaebunden ſeyn

zWenn wir wilde hiere jagen
Syuhrt man vor das herbe Klagen
Stets begluckten Sonnenſchein.
Nichts ir.

Narc. JU holdes JagerVolck,
en“ Wer nicht mit mir
Um Frauenzimmer weinet,
Der mache ſich itzt auff,
Weil uns die Zeit zur Jagd erſcheinet.
Wolan, dahin ſteht unſer Lauff,
Wo faſt der Wald des Helicons
Biß an den Himmel ſteiget,
Und mit den Fronten ſich biß zu den Wolcken nelget.

(Sieht den Mopſ.)
Wie? fauler Mops,
Heißt dieſes ſich zum Jagen ſchicken?

ar
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E— Erh. N
Narc. Kom

Denn ich bin ohne dis

Wie Poſt-Papier und M
Narc. Gib andern doch kein Aergernuß.
Aoyſ. Nun laßt mir doch nur Zeit,

Aoyp/. Ey, reißt mich nicht in Stucken,

adgens zart.

Mein Stutzund Ehren-Bart.
Hat faſt vor Schrecken,
Als wie die SchneckenDie Horner eingeſtecki. (er ſtehet auf)

Nun bin ich gleich hereit.
Narc. Auf auf zur Jagd

 J iſt warlich groſſre Luſt
VQ als mit ſeinen naſſen Zahren
Einer Schonen Hertz begehren.
Mußig ſeyn bey jungen Jahren
Laßt uns einſt viel Schmertz erfahren

e

Und kan uns
Diß iſt re.

Dich find ich, wie ich will,
Du bleibſt mein Ziel,
Weil ich noch keine Bitte,
Um Ueb und Gunſt von dir gehort

ſonſt nichts gewahren

J 1 J
Vierter Aufftritt.

Die vorigen Kcho, mit ihren Nympfen.
Areiſſe hemme deine Schritte,
Die Eecho kom̃t, Gefanr und Muh mit dir zu theilen.
in, edle Nympfe, laß uns ellen,

Echo. Ach! andrer Beyſpiel hat mich ſchon gelehrt,

Man ſolle ſtets bey dir bedachtſam ſeyn.
Narc. Bedencke nur die Pein,

So tiner, der da liebt empfindet.
Das Angeſicht iſt voller Schrecken,

Die



Erſter Handlung vierter Aufftritt.
Die Augen werden nichts,
Als Thranen-Fluth entdecken,
Die Sprache wird ſtets unterbrochen,
Und ſo hat Amor ſich faſt immerdar gerochen.

Eeb. So leidet man wohl in der Liebe
Wenn dieſes, was uns bindet,

Wie du,ſo grauſam iſt;
Allein belohnt man unſer Sehnen
Mit gleichem Gegen-Triebe,
So hat man recht ein Kleinod angettoffen.
Ja, mancher Nymphen Hertz hat offt zu mir geſagt,Gluckſelig, wer im Lieben etwas wazt.

WChl wie ſuß iſt doch das Lieben
Wenn ſich Hertz und Hertz vermahlt.

S Himmel wahres Gluckes

gſſt ein Vorſchmack jenes Blickes
een der Sternen Auge zahlt.ih c.

Narc. Nrn ſagt: Cupido ſeh nur ein Tyranne,Echo. Mhalein der tauſend Freude ſtifft.

Narc. Der mit den Uppen gleich vergifft,
Ob er ſchon freundlich lacht.

2—

Eeh. Der aber auch das Leben wleder ſchenckt,
Ob er gleich Schmertzen macht.

Eere, Ach! hatteſtu dich ſonſt gekranckt

Eeln. Bezahme deinen Zorn,Daß ich mit LiebesSachen dich betrube,

Es iſt ein bloſſer Einfall, keine Ürbe.

Mein Hertz vergte nicht, (abwerts)
Weil der Beſtend wohl noch
Die harten Sonnen bricht

Narc. Genug, wir wollen quf. die Jagd.
meueutet die Berge durchlauffet die Walder
Wound jaget das Wild

B Denn



Un zle  eó Denn dieſes Vergnugen vertreibet die Stunden
uin Verbindet und heilet die tödtlichen Wunden

Die Awor zwar ſchlaget doch niemahls nicht ſtillt.n J Beſteiget c.J

J

4I Echo, die Nympfen.
ſunnnn (Nareilſus geht mit ſeinen Jagern ab)

J

uhnl Funffter Aufftritt.
J I q Kgr Ungerechter Schluß,
Min— SDagß ich mein Leiden ſo verbergen muß!
mnnh Doch ſchweigt ihr Seufftzer und ihr Klagen,

ül
Nareiſlus laſt ſich nichts

J Von Gluth und Flammen ſagen.

alh.  Hier hilfft kein Demuthsvoller Blick.
v 7 Schweigt ſchweigt ſonſt ſeyd ihr gleich verlohren
J.

“n Bey rauhen Scythen und bey Monren
Habt ihr noch eher Stern und Gluck.

Ach! ac.
Eeho folget mit ihren Nympfen den Nareiſſ.d

Sechſter Aufftritt.
Eine Schaffer Lauber.hutte. J

Seladon, Thyrſis.

Seb g ErtzenSchnee und Frauenzimmer
ezeigen lauter Unbeſſund

muo.J
Jhre Treu und RoſenBlfker
Fallen gleich bey iedem Wetter
Ja das ſchörſte LiebesPfand
Bleibt ein leerer AnmuthsSchimmer. Da Capo.

Tuyrſ.

ul Il ul



Erſter Handlung ſechſter Aufftritt.
Thyn/. Ju haſt doch noch ein Gluck vor mir

Daß dir
Der Liebe Sußigkeit
Dein treues Hertz erfreut.
Jch aber mußBey meinem Seufftzen gantz vergehen,

Weil kein Erbarmen nicht,
Des Hertzens DemantSchluß
Zubrechen machtig iſt.

See. Mein Schmertz muß ewig ſtehen,
Da Gluck und Zeit den deinen bricht.
Du werther Thyrlis biſt
An Hoffnung noch vollkommen reich,
Jch aber werde recht um meine Pſyche bleich.

Thynſ. Der Schmertz greifft ſtarcker an,

Wenn man was unſer Auge liebt,
Gar nicht erhalten kan.

Sedn. Nooch ſtarcker, wenn man ſich erinnert,

Was Hertrund Geiſt verlohren
Thyrſ. Wir ſchweigen werther Freund,

Weil ſich das Gluck als ein recht harter Feind
Aus uns verſchndren.

ſe/. Ach bin noch Hoffnungs voll
Zheil mich der Flyene Bruſt
Auff ihres Vaters Wort nun wieder lieben ſoll.

Thyrſ. Ach! ſoll die iebesLuſt
Sich meur durch die Gewalt
Als Aenüigkeit entdecken,
So wird uns nur Angſt, Quaal und Noth erſchrecken.

Die Ulme will den Reben
Freywillig ihre Blatter geben.

Sel. Mein Thyrſu, offters kan ein Kuß
Des Hertzens Ubergabe finden.
Die Schlange laſt den Zorn verſchwinden,
Wenn ſie die Harmonie
VBeliebter Sailten hort;NDrum wird mein itztgefaßter Schluß

B1
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Auch wieder ſiegen.Doch weil ſich mein Verlangen mebrt,
So muß ich mich zu ihr verfugen. Geht ab, die Lauber-Hutte wirdJ verdecket)4 Siebender. Aufftritt.I

I

Thyrlis.

D
Neſtandigkeit bricht in der Liebe
JNoch endlich Stahl und Marmelſtein.

J CJe Harte ranher Eichen,J Muß endlich doch den Sturmen weichen.
lin Aus Kieſel ſpringen endlich Flammen,

Drum will ich mene Treu
Noch nicht verdanuuen—J Drch will ich mir mit dieſer ſchmeicheln?

ſit Ach! Hoffnung du willſt mir nur heutheln J
J Die Treu ſoll nür mein hencker ſeyn..“r Ja ja, ſo ſchmeicheln mir die Siunen
J Da doch die Keho nichtMein Hertze zu verbinden denckt. l à S—

u Ach! ſoll mein Hoffnungs-Wachs zeyrinnen?
u Die Hoffnung ſaget nein. das Hrütte ſpricht:

4 Erdulde, was dich itzo kranckt:

Doch nein
J Durch die Beſtandigkeit will ich nach glucklich ſehn.

Beſtandigkeit bricht in der Liebe
Noch endlich Stahl und Marmelſtein.

Achter Aufftritt.
Thyrſis, Mopſus, welchen die Jager in einem Kefiche bringen.

Aefft (QEhn das nicht dumme Kerlen,
DSie wollen Haſen hetzen,
Und haben ſelbſt ein Haſen Hertz.

Jch



Erſter Handlung achter Aufftrittt.
13Jch will euch ſchon zu rechter Zeit

Wor eurer Naſe wieder wetzen.

Thyrſ; Wer hat dich doch mein Mops
Jn Kefich ſperren laſſen?

Aopſ. Seyd ihr ein kluger Mann,
Und konnet dis nicht faſſen?

Thyrſ. Nein, ohne Schertz
Wer hat dich doch hinein gethan?

atopſ. Sic placuit ſuperis
Aquilas ſubmittere porcis.

Thyrſ. Du danreſt mich.
Mopſ. Und man erzurnet ſich,

Daß dieſe Hand
Nicht aleich den Hunden Hals und Kopfſ verdreht.

Thyrſ. Du haſt recht einen boſen Stand.
Aopſ. Ja, wie ihr ſeht.

Aozhet ab)Thyrſ: Nun lebt 79— Elemente rettet doch
Mopſ.

Herr Mopſum aus dem Hunde Loch.
AGSe

Du Obttin in der Gruffft
Vu Gottin in der Lufft

Erbarme dich
Doch uber mich

Und reiſſe mich aus dieſem Joch.
Jhr Elemente ec

HGhier erſcheinen unterſchiebene Geiſter aus der Erden, die ihn veriren)

Es ſputt,D hupiter.ô ſteh mir bey,
Sonſt werd ich noch geſotten und gepfluckt

Er ſchmeiftt den Kefig und will ſie haſchen ſie aber verſchwinden)

Slrall  tirall, tirall. Nun hat uiein Arm geſieget

Weil dieſes Pack erlieget
Tirall, tirall, tirall.

B3 Neund

S



S

5h

r

Neundter Aufftritt.
Die Grotte der Nymphen.

Tirreno, die Prieſter Hirten und Nymphen Pſyche.

GfRoſſe Gotter nehmt diß Opffer
 Nur geneigt und willig an;
Nehmt der Pflicht getreue Kertzen
Weil die Demuth unſrer Hertzen
Sonſt nichts beſſers bringen kan.

Groſſe c.
Das Chor lormiret den FeuerHauffen als ein Altar worauff alle

Nymphen ihre Blumen werffen.

Virr. Je Zlamme zeigt viel gutes an
 Gieb Damon Milch und Neckar her,
Daß ich die Gluth mit ſolchen nahren kan.

Tirreno verrichtet die Ceremomen indeſſtnn wird rtepetlrt:

Groſſe Gotter ec.
wn Ir konnen uns begluckt und ſeelig ſchatzen,hewei uns dia helle Gluth

Viel Segen propheceyht.
Auff! dieſemnach und ſen bereit,
VWor dieſes hohe Guth
Ein Lob und Danck-ied auffzuſetzeu.

Sie kuyen insgeſamt vor den Altar und ſingen. 1J

Mbitzt ihr Gotter nicht auff uns,
ESondern ſchutzet unſre Heerden,
Wir verehren eure Macht
Ja bey Tag und auch bey Nacht
Sollet ihr geruhmet werden.
Blitzt c.

Zehen



Erſter Handlung zehender Aufftritt.

Zehender Aufftritt.
Die Grotte verbirget ſich und laſſet ein Stuck von einem Luſt-Garten ſehen.

Tirreno, Pſyche.

So ſolſtu mich nunmehr als Kichter finden. (gebhetab)

Eilffter Aufftritt.
elſyehe.

KEHr angerechten Vater,
Was vor Gewalt hat euch
Der Himmel doch gegeben
Dem freyen Willen ſteto zu widerſtreben?J—

O ach! ich werdt faſt vor Schmertzen bleich!

Ein
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Ein freyer Trieb und nicht Gewalt,Macht, daß der Mund vonſuſſer Uebe lallt.

Der Zwang, womit du mich anitzo qpoleſt,

Und meine Bruſt entſeeleſt,
Tyrann und nicht mein Vater-Hertz,
Gereichet dir zur Schuld, und mir zum Schmertz.

dcho geliebter und ſchonſter Narcill.
—Werdich dem Schickſal zu Trotze doch lieben.
Soll ich mir aus deinen Augen

Auch das Gifft des Todes ſaugen
Ach! ſo glaube gantz aewiß:
Dieſes ſoll mich nicht betruben
Dichze. (Als ſie den Seladon erſiehet, will ſie entfliehen, wel

cher ſie aber zurucke halt.)

Zwolter Aufftritt.
Pſyche, Seladontvel. JeEewegen fliehſtu nlch o ſchdnt Nnndhednt Sü

Bin ich dir denn ein Wunder Thier,
Das Lybia mit ſeiner Grauſamkeit ernarte?

1Pſych. Du wirſt mir fur und fur
Ein gantz Verhaßter bleiben.  6

Srl. Ach will mich denn drin Zarn bertrelbend
Pſoch. Geh, du biſt keiner Rede werth.
Fel. Dein Vater will, daß dua
Pſych. Du irreſt ſehr,

D—Drum laß mein Hertz zur Ruh. 4
Heiſt dieſes ſich beliebt zu machen,
Wenn man des Vaters Zwang
Weit mehr als Ehrerbietung liebet?

Sedl. Wird meine Gluth alſo betrubalt
Und wilſtu meiner Treue lachen?

Pſych. Nimm dieſes nur zur Nachricht
Daß ſo kein FrauenZimmer lieben kan.

t err



Erſter Handlung dreyzehender Aufftritt. 17
 ôEoo JIn freyer Trieb nicht Eltern xwanqghiomus nur des Hertzens Schluß beſiegen.

Wer unſre Seelen zwingen will
Derfehlt das vorgeſetzte Ziel
Die hrfurcht kan uns nur vergnugen. (Gehet ab.)
Ein freyerrc.

Dreyzehender Aufftritt.
Seladon.

—UNW aehſt dahin,WDu grauſame, doch ſchone Setle:

Ach? ſieh doch, was ich mich

Um dich
Eo ſchmertzlich quvalt.

äAß den Muth /Betrubter ſincken
WDa dein Hertz vergebens hofft:

Brich die. Hande nicht dein Klagen
Denn es kummen deine Plagen
Und dein Schmertz itzt gar zuofft.
Laß den Muthrc. (Erſteht in tieffen Gedancken.)

Die Veſtandigkeit in einer hellen Mackine mit vielen Wolcken umgeben.

oErizage nicht durch Zeit und Regen
Woird was unmoglich möglich ſeyn.
Ein Hertz iſt nicht von DemantSteinen

Verpflichtung Seuffzer Blicke Weinen
Schiieſt offt vor Marmel Wehmuth ein.

Verzage nicht
Sel. So beth ich wieder an,

Was meine Bruſt entzunden kan.

K. An



Zyndrer Mandlung
Erſter Aufftritt.

Eine bergichte und huglichte Gegend.

Leladon ſitzet auff einem Hugel mit untergeſtutzten Armen.

—S—Soll ich meine Pſyche finden
Und mich noch mit ihr verbinden?
Ach! vielleicht wohl ninmermehr. Va Capo.

Anderer Aufftritt.
Seladon, Narciſſus, Echo, die Jager und Nymphen

enndlich Thyrſis.
77.Narc. EArm yg ſtohret dich geliebter Freuud, E

WKMdDaß dein Geſicht in Trauet Woleken ſteher?

Sel. (Kommt uber die Hugel zu Nareiſlo gegangen)
Dieweil mein Gluck
Auff harten Dornen gehet. ee

Il ĩJ J

Narc. Iſt dieſes denn dein Feind?
Sez Ach dorfft ich ſchweigen!  du.
Narc. Du liebeſt Seladon,

Dem Schmertz und Auge will es zeigen.
Sedn. Mein.Hertze brennt,

Und zwar vor die,
So lauter Falſchheit kennt.

Hier war vor deni der Unſchulb Zelt zu finden,
Daitzt die Furien derFalſchheit Cruntzt winden.

Narc. Du wirſt de Pſyene meineu?
Sel. Ja, Ja, um die muß ich nur Schmertz,

Um ihre Falſchheit Kummer fuhlen.
oxſ. Wie muß ihn doch die Liebt reiſſen. (abwerts)
Thyrſß. Verzweiffle nicht,

Dir



Andrer Handlung dritter Aufftritt. 19
wir wird das ucht vint Ê
Des Gluckes noch beſtandig ſcheinen.:
Allein mit mir will Gluck und Hertz,
Als ein erboßter Wind,
Mit EichenBaumen ſpielen. (Sieht auff Echo)

Narc. (ad Sel.) Geh hin,
Jch will vor deine Wohlfart ſorgen,Db ich gleich in der Kunſt zu lieben

Gantz unerfahren bin.
See. Nun fliehet mein Betruben,

Da mir ein heller Morgen,
Den Stern des Gluckes zeigt. (GGehet ab)

Echo. (abwerts)Sein Hertz wird zumn rbarmen doch geneigt.

D Ch wilſtu andern Seelen helffen
JeSo hilff mir auch mein ſchonſtes Licht.
Laß das Erbarmen deiner Seelen
Auch ſolches nicht bey mir verhohlen

Wiewohl du Kalter hörn mich nicht.

Achtc.
Dritter Aufftritt.

Die vorigen ohne Seladon.

Deſ. NeEit deine Bruſt ſo vlel Erbarmen heget,
ESo gieb doch daß dich auch
Mein Schmertz beweget.

Aopſ. Jſt: enn die. Wilt voll lauter ſolcher Thoren,
Ach Liebe laß mich ungeſch (abwerts)

Nart. Die Thorheit der Verliebten,
vJſt uur ein Ebenbild
Hochſtſchmertzlicher Betrubten,

.Und auch ein Greul
Drum laß von deinem Lieben ab,

C2 Sonſt
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Sonſt ſturtzeſtu dich noch ins finſtre Grab:
Die Echo iſt wie ich, ſo kalt und hart geſinnt.

keh. Sie reden gleich von mir. (abwerts.)
Nirc. Drum will ich dir

Den Rath ertheilen,
Laß Zeit und Gluck
Doch deine Wunden heilen.

Dyrſ. (umfaſt ihn) Jch bitte dich um unſrer Liebe willen,
Du wolleſt doch mein Leiden ſtillen.

Aoyſ. Hertzbrechende Worte! (abwerts)
Mars. Ach deine Glut legt mir was ſchweres auf.

(zu Eeho) Geliebte Nymphe!
Ech. Was will mir doch dein Mund entdecken?

Narc. Laß meinen Reden freyen Lauff:

Hier iſt ein Hertz,
Das betet dich recht ſchmertzlich an,

Und du wilſt es verachten?

Ech. Hier iſt ein Hertz,
Das nur um deinetwilleleiber
Und du wilſt nicht auff Rettung trachten?

Narc. Ach! wo das Hertze kan,
So gieb, daß deine Grauſamkelt

Von Bruſt und Seele ſcheidet.
Ech. Und du ſey auff Erbarmen auch berbit.
Narc. Warum verachteſt du doch ſeine Thranen?
Eeh. Warum verſchmaheſtu ihr Sehnen?

Ech. Grauſamer)Nar. Grauſame ſwilſtu nicht lieben
a 2. Was dich gantz unenblich liebt?

Laß dich doch die Pein bewegen
Will ſich kein Erbaumen regen?
Wird Ainvertze nur betrubt? Da Capo.

Narc. Mein Thyrlis tritt was uaher her.
Aogſ. Wie wird ihm doch das Hertz ſo ſchwer. (abwerts) Ich



Andrer Handlnug vierbter Aufftritt.
Thyr/. Jch furchte
Narc. Geiget ihn der Keho.)

Hier laſſet ſich ſein Schmertz
Und deine Grauſamkeit recht eingepraget ſinden:
Wie, kan dich dieſe Treu nicht uberwinden?

Ech. Es iſt nur Eitelkeit.
Alopf. Ach ſtreube dich nur nicht ſo ſehr, (abwerts)

Du muſt es doch einmahl verſuchen.
Narc. (ad Thyrl.) Sie will die Liebe ſtets verfluchen,

Drum haſſe ſie nunmehr.
Thyrſ. Nein eher will jich ſterben,

Und meine Gluth mit meinem Blute farben.

Biß der Leib erblaſſet heiſt.

Ehich dich c

Vierdter Aufftritt.
Nareiſſus, Echo, Mopſus.

Narc. FE harter deine Bruſt je lieber biſtu mir.
acc. WDas Tyger liebt das TygerThier,

Und meiner kalten Brutt,
Iſt nur ein Trieb vor dich bewuſt:

Norc. eaß alle Liebe ſchlaffen,
Und girb, daß ſie niemghls erwache.

Eeh. Vefurchte doch der Gotter Rache.
Narc. Weil meine Bruſt von keiner Liebe ſpricht,

So ſcheu ich ſit auch nicht.

B 3 Ein
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Andrer Handlungfunffter Aufftritt.

Ech.

Fan lapffres Herh thut Wiederſtand
Wenn Amors Hattd mit: Pfeilen ſpielet.
Die ſich im Mußiggehen uben
Sind Meiſter in den ſchnoöden Lieben
Doch wer kein ſolches Feuer fuhletHat hier den allerſchbonſten Stand. Da Cap.

Funffter Aufftritt.  GEGehet ab)
Echo, Mopſus.

1 J A:2 .42 nueeeA Mor ruſte dich zur Rache
 ARache dich ja rache mich.
Muhe dich mit tauſend Blicken/
Dieſen Kalten zu berucken
Amor. Amor, autt erwacheAu

Rache mich ja rahe dich. dODacapo
Was halſtu von Nareiſſi Grauſamkeit?

Alopſ. Jch, ich? ſehr viel,
1

Und achte dieſes Ziel,

Wornach ſein Sethnen geht,
Weit hoher, als wenn man,
VBey den Verliebten ſteht. —e .1
Jſt euch nun eure Ruhe lieb,
So ſaget jederzeit,

LWas jene Jungfer in ein StammBuch ſchrieb.
Gs hat uns die Natur tieff in das Hertz geſchrieben/ 8

Wo nichts zu hoffen iſt da iſt auch nichts zu lieben.

uuWer ohne Hoffnung liebt J
Wird jederzeit betrubt Ie415 124 neUnd wer ſich ſchon zum Lieben wagt/ J 4
Dem wird, wie jenem in das Ohr geſagt: uul
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Audrer Handlung ſechſter Auftritt. 2

Ein Geiſt der hefftig liebt und doch nichts wagen will,Hofft wenig fodert nichts und wunſcht doch trefflich viel. RW

Jhr konnet euch die Application
Gar leichtlich machen.

Ach! laſt die Liebes-Sachen,
Sonſt traget ihr viel Ungemach davon.
Denckt nur.

Wie vieles Ungluck bliebe
Wenn manche ſich ins Hertze ſchriebe
Gezwungne Gunſt iſt keine Liebe.

Nehmt euch das beſte draus. Er laufft davon)
keho. Jtu ſolſt dit alte Grauſamkeit

 Noch einſt beſeufftzen und beklagen.

Vielleicht daß ſie einſt ohne Troſt
Das falſche Gluck auf dich erboßt

Da wird ſich erſt die Seele plagen.

Du ſolſt e. (GGehet ab)
Sechſter Aufftritt.

Ein WaldPlan, mit unterſchiedlichen Schaffer. Hiltten
aus einer Thure kommen Tirreno, Seladon.

Tir. MErxqjage nicht,
Dõi wird dich noch ſo hertzlich lieben,
Als itzt betruben.
Ach weiß ſchon, wie das Frauenzinmer iſt.
Ein heiſſes Ach und Seufftzen bricht,
Was ſonſt kein Schickſal brechen kan.

Fel. Mein Hertz nimmt zwar!
Den Troſt gautz willig an,
Allein,Jch muß doch beſorget ſeyn.

Dier. Mein Reden und dein Flehen,

r

Soll
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Sel. Soll ſie noch wohl eiptindlich ſehen.
Ach! wider Blitz und Winde,
Hat ſich ein Felſen nur noch mehr geſtrebt.

Tirr. Legſtu der Madgen Treu
Zu viel Beſtand und Daner bey,
So thuſt du ihnen wohl zu viel,
Weil die Beſtandigkeit bey ſie nicht lebt.

WJe Treue liegt in Mund und Augen
Whalllein das Hertz weiß aichts davon.

Die Charmen nnd ein falſcher Spiegel
Die Worte nur ein leichtes Siegel
Wo neht die Treue wahren Lohn?
Die Treue c. (cgeht ab

Siebender Aufftritt.
Seladon.

JJe Treue bricht ein Strahl
dh Von des Narciſſi Augen
Die dir, q Pſyche, nur,
Zu Zauber Netzen taugen.
O! recht verhaßte Wahl!
Daß dich mein Hertz zu lieben auserwehlt,
Da nur dein Aug anitzt Narciſſi Blicke zehlt.

HKHon ſchones Auge kan weit mehr
Wur Als alte Liebe ſiegen.Wo Unbeſtand und Wechſel wohnen

Wird man die Treue ſo belohnen
Sie findet weiter kein Gehör
Und will den neuen Blick vergnugen.

Ein ſchones c (gehet ab
Nar-



Andrer Handlung achter Aufftritt 25

Eine waldichte Einode, wo man noch allerhand Rudera von

Er ruffet mich?

V8Narc. Biſtu es ſchone Nympfe,
So ſage, was dein Hertz beliebe?

Narc. Verlanat dein hartes Hertz
Quaal, Folter Angſt und Schmertz,
Wer ſoll ſie dir mein Leben,
Doch geben?

Echo. Du.
Narc. Allein was folgt, wenn weder Gluck noch Zeit

Die kalten Sinnen brechen?
Erho. rachen.

Narc. Wie kommſtu mir doch vor.
(Er kehrt ſich um, und ſieht niemanden)

aß ich mich

Achter Aufftritt.

zerſtohrten Schloſſern und Pallaſten ſiehet,

Narcifſus, Echo verſteckt.

xeuhmt alle Welt den Brand der LiebeESo fluchet ihm doch ſtets Narcilſ.

Echo. Narciſſ.
(Jndem ſich Narciſſus nennen horet, ſieht er ſich um

als er aber niemand erblicket, fahret er fort)
Es kan mich keine Schone ruhren
Und meine Bruſt zur Gluth verfuhren
Verflucht ſey dieſes Aergernuß.
Ruhmi alle Welt den Brand der Liebe
So fluchet ihm doch ſtets Narciſſ.

Erho. Narciſſ.

Echo.

Echo. Liebe.

uel

D Nur
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Nur mit den Winden zancke..

Eeho Critt herfur) uue
Hochſtangenehmer Freund!

Narc. Geliebte Seele!
Echo Ach! hatte diß das Hertz und nicht der Mund gemeint.
Narc. Weswegen hat das helle Licht

Dein Angeſicht 5Jn kurtzer Zeit verlaſfſen?Eeho Mein Hertz du muſt dich faſſen cabwerts)

(ad Narc.) Mich Ungluckſeelige!
Narc. Wie kommt es, daß dein Hertze ſchweigt,

Und mir der Mund allein,
Gebrochne Worter zeigt?

Echo Ou weh!
Was wird mir dieſes propheceyn? (abwerts)

Jch wolte germn
Narc. Und was?
keho. O ſchoner Stern!

Mein Leiden zu entdecken ſuchen. (abwrrtoy

Barmhertzigkeit.
Narc. Du kanſt ſie ja aus meinen Augen leſen.
Echo. Allein die Liebe wiltu ſtets verfluchen (abwerts)

c
Jch wolte gern, alleiin

Narc Und was ſoll dieſes ſeyn?
Eeho. Verwirrte Gluth, verwirrtes Weſen! (abwerts)

Narc. Was ſchweigeſtu?
Echo. Jch furchte mich.
Narc. Warum?
Echo. Daß dich 22
Narc. Nur rede fort.
Echo Ich darff ja nichtNarc. Du darffſt den Ort 44 l

Und mich nicht ſcheuen.
Echo. Ach! ſchonſtes Uicht,

Wem wilſtu deine Seele weyhen?.
Narc. Jch weiß ja nichts davon.

(abwerts)

Echo.



Andrer Handlung neundter Aufftritt.
27Ecbo. Ach! ich verſteh dich ſchon:

Die Lippen melden zwar dein Leiden,
Doch wilſtu es mit deinen Augen meiden.

¶WEin Leiden bricht durch deine Lippen
Allein das Auge bleibet Stein.
Du troſteſt mich in meinen Suchen

h verfluchenUnd wilſt doch ieb und Glut
Ach ſoll ich ſtets gequalet ſeyn!
Dein Leiden ec. (Sie gehet ab, und ſieht offt zuruck)

Neundter Aufftritt.
Narciſſusihernach Pſyche,

oO hat dich auch der Liebe BrandKe Numebro eingenommen?

Verhaßte Hand
Du ſolſt nicht mehr an meine Seite kommeu.

Pfich. Nareiſſe werthes Lcht,
Bewegt dich. meine Treu noch nicht?

Narc. Schweig, oder ich muß gehen.
Pſyeh. Du grauſamer bleib ſtehen,Verlang ich denn wohl deine Liebe?

Jch will, daß du mein Qualen woren,
Und meinen Tod nur ſehen ſolſſt.

Nare. Jch fluch aüff dieſe Driebe,
Und laſſe mich auch nimmermehr bethoren.
Doch Seladon liebt dich
Und angſtet ſichh
Wer wehret dirs, un zu vergnugen?1

Narc. Was vor ein —Si— dir ein?Pſjeh. Das Schickfall num

Elzch. Das Schickſal deiner Augen
Kan mich allein beſiegen?
Denn dieſe Sterne muſſen mir,
Won dir

D 2
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Zu Zauber-Netzen taugen.
Doch Unbarmhertziger,
Wer wehret dirs, mich zu vergnugen?

Narc. Das Schickſal nur allein,
Pſych. Ach! nimm mich doch in deiner Seelen ein
Narc. Du kanſt den Seladon nur lieben.
Pfyeh. Jch muß um deinet willen leiden.
Narc. Er ſtirbt um deinet willen.
Fhich. Jch muß mich nur um dich betruben.
Narc. Er betet deine Schonheit an,

Und will auch nicht im Tode von dir.ſcheiden.
Ehich. Jch will ſein Leiden ſtillen,

Wenn ich bey ihm die Augen ſchimmern ſehe.
Narc. Und ich wenn an den Trauer-Augen

Mehr Geiſt erſcheinen wird.
Pfych. Ach! daß ich io vergebens flehel (abwerts)

Hab ich kein ichones Angeſicht?
Narc. Ja, aber du gefallſt mir nicht.

JKdJe Augen ſind wie Sonnenſtrahlen

AJhr ichöner Glantz bekriegt mein Hertz:
Allein ſie koönnen hier nicht ſiegen

Miich muß die Freyheit nur vergnugen
Denn Lieben macht nur Quaal und Schmertz.
Die Augen:t. gehet mit ſeinen Jagern ab)

Zehender Auffſtritt.
Pſyche, Seladon.

Selad. Ch! Grauſame!eu So muſtu ſchoner, als die kJ ſeyn
S ſinrr „als Schlangen heiſſen?

(Eſyehe ſteht in Gedancken und ſieht ihn nicht einmahl an)

Wie? horeſtu mich nicht?
Ach! ich vergeh!
Du biſt die Biene, welche ſticht,

Ob



Ob ſie gleich Honig auf den Lippen tragt.
Eheche (Redet vor ſich) Naroiſſe meine Pein,

So ſoll mein HoffnungsBand
Zerriſſen ſeyn?

Selad. So weineſtu um Stahl und Stein;
Ach ende meinen Trauer-Stand

Fſiche (vor ſich) Solſtu Narciſſe wohl die Nympfen
Durch deine kalte Bruſt beſchimpffen?

Sel. Ach Schonſte kebre wieder,
Und hore meine Trauerlieder.

Pfjch. (wor ſich) Ach grauſamer Narciſſ
Der ſchonen Augen Aergernuß.

Sel. Geliebte Pfiche, hoörſtu nicht?
Eſych. (Sieht ſich kaltſinnig um)

Mein Seladon.
Sel. Mein auserwehltes Licht
Eſjeh. Was wiltu denn von mir?
Se/. Ach ſtelle dir

Nur meine Klagen fur.
kheh. Die gehen nur in Wind.
ſe.. Wied? bin ich denn nicht treugeſinnt?

Ehych. Je Treue bricht durch Mund und Augen
Dein Schluß ergotzet auch mein Hertz.

Allein er kan mich nicht beſiegen
Mich muß das Schickſal nur vergnugen
Sonſt fuhl ich mchts als Quaal und Schmertz.

Die Treue ec. (geht negligent ab)

Eilffter Aufftritt.
Seladon.

Ch hore mich annoch 2Kesie iſt als wie ein Blitz verſchwunden;

O! Unglucks-volle Stunden!

D 3 Jliehſtu
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S viehſtu Unbarmhettzige
Er Und bricht nicht mein TrauerHertz?
Sterbt ihr matten Augen-bieder
Man ſchlagt alle Hoffnung nieder:

FZlieſſe doch du Thranen-See
Denn dein Schmertz iſt mehr als Schmertz.

Fliehſtu rc.

Zwolffter Aufftritt.
Seladon, Mopſus als ein Zigeuner.

Maopſ. fr r yr Zigeuner kommen aus das Land,
MNowo die Crocodille iſt,

S der Menſch auf frißt:,

Und aus das Hand
Kan man viel Neues ſchluſſen,
Und da viel neues wiſſen.
Jhr ſchones JungfernWolck,
Ülnd auch du liebes Mannes-Zimmer,

Das immer
Einander heimlich liebt J

So will ich dir ueeAnitzo gleich dein Glucke ſagen:
Doch muſtu einen blutgen Groſchen wagen
Der macht dich weder arm noch reich.

J

Drum  (Er ſieht den Seladon)
Fel. Tritt her und ſage mir

J VWecooher mein Ungluck ruhrt.
Aaop/ſ. So wie der Auge ſpuhrt,

So laſſet dir,
Der Untreu von die Maghen klagen.

sorl.. Du haſt ſchon recht,
Doch ſage wird ſie mich
Auch wieder lieben?

VBiſtu betrubt,

Nuoſ.



Dritter Hanblung erſter Aufftritt! 31
Mopſ. Das Cingul Veneris iſt gut vor dich,  r aeen

Nur dieſer Strich
Jſt gar zu leicht,Der dieſe Linie durchſchneidet,

Sie wird dich itzo zwar betruben.
Doch aber wieder in der Hertze nehmen.

æ gRoliche Hoffnung nun lachet mein Hertze
J Nun weichet der Kum̃er nun weichet die Pein.

Jch bleibe beſtandig bey Folter und Schmertze.

Undſſchluſſe dich ewig mein anderJch ein. Da Cap.

nopß gJQas thut der Teutſche nicht vors Geld, (GGehetab.)

IJch konte keines mehr gewinnen:
Drum muſt ich auf was anders ſinnin.
Es geht auch glucklich an,
Daß ich ſo manches Stuck erhaſchen kan,

Docch bin ichs nicht allein
Dergleichen Bruder ſind noch eine gantze Kuppel
Die gleichwie lch, ſo luſtig ſeyn.

Nasrlequinade.
Vritter Nandlung

Erſter Aufftritt.
Eine Wieſe mit einem QvellBrunnen im Proſpecte ein Dorff.

Nasciſſus mit etlichen Jagern.

SRae fuhl ich doch vor Mudigkeit!
Die Zeit und auch Gelegenheit
Erinnern mich, allhier den Durſt zu ſtillen. (Er ſetzt ſich an den

Rand des Brunnens zu trincken und erſtaunet.)
Ach um der Gotter willen,

Was ſiehſtu hier

Was
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Was ſtellt ſich deinen Augen fur? (Er beſiehet ſein eigen Bildniß im

Iſt diß dein Angeſicht, Weaſſer)
Wie oder ſind es ZauberWangen?
Zwey Augen oder“ Flammen?
Woher muß doch ihr Urſprung ſtam̃en? (Er beſiehet das Waſſer genau)

Ach was vor Anmuth bricht,
Aus dieſen kalten Fluthen?
Ach! Amor du biſt esgewiß

Ja, ja Nareiſſ.
Ach ſchonſtes Augenlicht EEr will auffſtehen, bleibet aber doch)
Doch wie? laß dich die Liebe nicht bethoren:
Ach welcher Trieb zwingt mich

Die Blicke zu verehren.

o ſtd se b ſh herb

Aß. nich o ZauberMund
E Der du mich itzt varwund  t

Je— auf drůcken.
t

Jch nahe mich zu dir,
Und zu mir, D
Ach wie kan ſich
Doch meine Bruſt erqvickent

5 uuel(Er begiebt ſich zornig wieder zurucke)

Feindſeelige, ja ſchnode Fluht,

Du mehreſt nur die Gluth,
Ach laß mich doch das ſchone Kind,
So meiner Seelen Eiß entzundt,
Aus deinen Wellen ziehen (Er will das vermeinte Bild heraus ziehen)

Hold



Holdſeelge, hier iſt die Hand,
Laß mir dadurch mein Glucke bluhen.

Ach ungewiſſes Pfand, (Er begiebt ſich wieberun jurucke)
Das Waſſer laſt es wiederum nicht zu
Kom, kom, o ſuſſe Ruh, C(cErvermercket daß er ſich in ſein
Verdammtes Gluck eigen Geſicht verliebet)
Verfluchter Blick,
Anitzt erkenn ich meine Wangen,

Die mich gefangen,
O SchmertzMein Mund ſeufftzt um das Hert,
Das doch mein eigen iſt
Mein Mund hat meinen Mund gekußt.

Jhermiſcht euch mit Dornen ihr zartlichen Augen
oZertrennet das Feuer nein nahret die Gluth.
Solllieben ſoll bunen? ach ſchweiget ihr Sinnen

Nein reiſſet mein Hertze was wilſtu beginnen?
Verfluchte verdammite verwerffliche Fluth,
Vermiſcht 1.

Anderer Aufftritt.
Narceiſſus, Echo mit den Nymphen.

Zec. gJr iſt aewiß das Wild entgangen
va Weil lch die Wanget
Mit Flor und Finſterniß behangen,
Denn andre Sorgen haſtu nicht.

Narc. Ach ſchonſtes Licht!

Erh. O Himmel was iſt diß?
So liebeſtu Narciſſ?

Nare. Ach ſchonſte Nymphe,
Eeb. Was ſeufftzeſtud

22
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34 Dritter Handlung dritter Aufftritt.J Auiũ
Narc. xwo du mich liebſt ſo todte mich,

t. Soo kommt mein Hertz zur Ruh. .8
Eecti. Wie? ſoll ich den ertodten,

Der mich mit Flammen angefullt? 7

Narc. Ach todte mich. Eeh. Jch dich?
Narc. Achſteck ich nicht in groſſen Nothen,

Daß niemand meinem Jammer ſtillt:

Du Unbarmhertzige, 5
keh. Oweh!

Was ſoll denn dieſes heiſſen?
Narc. Wiltu mein Hertze nicht

Aus dieſen Leibe reiſſen,
Da ſolches itzo brennt?

J D. Und gegen wem, meinLicht?
Narc. Ach gegen dem, der dich anitzo nennt:

Geliebte lebe wohl,
Ach muß zu dieſen Fluthen eilen, 2Die wir allein beliebten Troſt ertheilen. Grhet al)

Dritter Aufftritt.

MRmſtelige der Welt!
n Seele ſo gefaltegſt diß dein Neben Buhler,

O Schmertz! wo hat man dis gehoret, Peo
aß einen todte Fluth bethoret?

J

Verdammter Qpvell,Es muſſe ſtets der Winde blaſen I

Um deine Fluthen raſen.
Armſelige der Welt!
So mußich dich verlieren,
Und doch verliebt und traurig ſpuhren?

ſ.
Aan



Dritter Handlung vierdter Aufftritt. 35 JAch daß mein Lebens-Band noch halt: Ib
Doch ſliehe hin, j i44
Du ſtoltzer Sinn. IIlk

Enmnmnt euch ihr Thranen und ihr SeuffzerJWeoonſt wird Narcilſus alzu ſtoltz

Sein Augen—-vicht iſt ohne Leben
Und ſeine harte Bruſt iſt eben
Alswie ein ſchön geſchnitztes Holtz.
Hemmt:c. (gehet ab.)

Vierdter Aufftritt.
Eine Kammier in des Tirreno Hauſe

Pſyehe, Seladon, Moplus auff der Seite.
Ekhehb. veh fort.Sel. Wohqur noch ein Wort.

Pſyen. Verdrußlicher. Sel. Ach Grauſame!?
Aoxſ. Du Tygerharte Paranymplie,

Das ſind ja ſchlechte Trumpffe. (abwerts.)
khenh. Geh, geh,

Und laß das Hertz in ſeiner Ruh.

Sel. So giebt dein Hertze dieſes zu? JPfjch. Ja, ja drum geh nur fort.
Fed. Du Unbarmbhbertige,

Bewegt dich nicht die ThranenSee?
bſich. (ſchweigt)
Sel. Wohlan ſo geb ich meinen Willen drein

Doch dieſes ſollen noch die letzten Worte ſeyn.

E h ich will zu den Felſen gehen
Die auch wie du ſo harte ſeyn.

ggchwill den Waldern meine Klagen
E

Den Klippen meine Seuffzer ſagen/

C2
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36 Dritter Handlung vierdter Aufftr itt
Ja wo die naſſen Fluthen ſtehen/
Schluß ich auch meine Thranen ein.

Jch ich ac.
Ga, ja, du Grauſame,
Whzgch geh, ich geh,

Phych. Und du gehſt noch nicht fort?
Maoyſ. Ja ſolte mir mein Madgen dieſes ſagen,

Ach wolte ſie warhafftig plagen. (abwerts)
Sel. Hu wirſt noch einſtens ſchmertglich ſingen,

Getreuer muſt ich dich
Denn zur Verzweifflung bringen?
Da wirſtu mich,
Und auch mein Grab mit Thranen netzen,
Und mich der Seuffzer wurdig ſchatzen.

—DDPſych. Und du gehſt noch nicht fort?

Aopſ: Seht, ſeht das boſe Kraut,
IJch fuhre wurcklich aus der Haut Gbwerts)
Ach ſchweigt,

We il ſich die ſtoltze Klunte nur
Annoch viel harter zeigt.

Fe So lebe wohl, du Grauſame,
Docheh ich geh,
Will ich dir noch dein Denckmahl wiedergeben.

Nimm dieſen Pfeil nur hin, (Er giebt der bſyehe den Pfeil die
Den mir dein ionſt getreuer Sinn ihn fleißig betrachtet)
Zum Zeichen wahrer Treu verehret.
vgch will nunmehr in meiner Freyheit leben.
Und fluche gleich der Gluth,

Die ſonſt mein freyes Blut
Durch deiner AugenBlitz bethoret. (Er ſtellt ſich, als ob er gehen

Aoxſ. Der Seladon hat meines Sinnes viel: wolte eſyche aber halt ihn auf.
Ach ſeht nur das verwirrte Spiel,
Wie ſie ihn itzt auffs neu charnüret (cabtverto.)

Ein



Dritter Handlung vierdter Aufftritt. 47
Ein Schelm wird wiederum verfuhret.

Pſyeb. Mein Seladon, ein Wort.
Set. Jch gehe fort.
Elich. Halt ein.

(abwerts) Wie, ſoll ich dich verlaſſen?

Nein, nein,Jch will dich wiederum umfaſſen?
Sel. (vor ſich)Sie redet mit ſich ſelbſt. zuPlyen.)JJch gehe fort.
Fhych. Verlaß doch nicht den ſtillen Ort.

(abwerts) Er iſt mir recht getreu,
Jch hab ihn auch geliebt,
Warum macht ihn mein Hertz denn nun betrubt?

Ach reiß doch nicht das Band entzwey (Sie ſieht ihn palfionirt an)
Sel. (vor ſich)Sie ſieht mich an, o Liebe ſteh mir bey!
Pſych. (abwerts) Narciſſaus meinem Hertzen,

Ach mag nicht ferner mit dir ſchertzen.
Husrauſamer ſoll ich dich ehren,
Nein nein, du wilſt nur meinen Schmertz vermehren.

 Ehre wieder ſchonſter Engel
JEund bezeug die treue Bruſt.
Komm ach komm und laß dich kuſſen
Jch will vor den Fehler buſſen
Der mir nur allein bewuſt.

Kehrere.
Sel. Eocob kan es langer nicht vertragen,

Drum will ich dir annoch
Das letzte Fahre wohl, o Jammer! ſagen. Er will gehen Plychel al

Eſßcb. Wohin, wohin, ihn abermahis)
Sel. Ach iaß mich geheh
Efiehb. Sol denn auff unſre Liebe

Ein ſolcher Zorn erfolgen?
Lel. Jch bin.dir gar zu ſehr zuwider,
Eſoch. Bleib ſtehen,Jch habe noch die alten Truhe

SoSel. Das ſind nur falſche Lieder. Ez

—n.
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Dritter Handlung funffter Aufftritt.

SCTO maagſtu Grauſamer auchgehen
KeDoch gieb mir noch den letztenBlick.

Vielleicht wird es gar bald geſchehen
Mein Augen—vLicht erblaßt zu ſehen
Ach ſuſſer Todt du biſt mein Gluck.

So rc.
ſtu nun Grauſamer noch gehen?Sel. «Voae, ja -allein mit dir.

Phych. Nun kan mein Gluck auf Roſen ſtehen.
Se!l. So gibt ſich mir

Dein Hertz aufs neu zu eigen?
Pſych. Aa, Zorn und Haß ſoll ewig ſchweigen,

Soch denckſtu noch daran?

Sel. Nein, nein,
JJch will dein eigen ſeyn,

Weil ich dich an das Hertze drucken kan,

(ſie embraſliren einander)

kßeb. SWEin Beſtand werthes Leben
sel. EGoDeine Treu

Lernt mich recht nes ſeyn.

42. Ach will aus den ſchonen Sternen
Suſſe Lieb und Treue lernenSetze ſie mein Kind hinein. Da Capo. (gehen ab)

Funffter Aufftritt.
Mopſus.

ν

 òô 1—

n haben wirs,J

—uUnd dieſes konnen Madgen ſchaffen,
Nein ich will mich in keine nicht vrgaffen.

Eu



Dritter Handlung ſechſter und ſiebender Aufftritt. 39

Je Madgen hangen ſich an uns
Als wie die Kletten an die Kleider.
Sie fuhren uns mit ihren Blicken
Als wie mit Ketten und mit Stricken
Und wer ſie hat der ſingt: ach leyder!
Die Madgen e. (gehet ab)

Sechſter Aufftritt.
Wieder der Brunnen.

Thyrſis.

Saduf mein Klagen und mein Weinen
obill mir ſonſt kein Troſt erſcheinen
Als ein ſtiller ZephyrWind.
Felſen und auch Bache klagen
Was die Lippen ſchmertzlich ſagen
Nur du bleibeſt hart geſinnt.

Siebender Aufftritt.

Thyrſis, Narciſſus.

non
Thyrſ. Wohin, geliebter Freund?
MNarc. Ich ſuche, was ich liebe. (Er ſttzet ſich zu dem Brunnen, und de

Woo ſind die Roſen Wangen, ſiehet ſich)
Sind ſie denn ſchon verhangen

Ach, ach!
Wie kan ich mich nicht mehr erkennen.

Thyrſ. Er iſt in ſich verliebt. (or ſich)Marc. Wie bin ich doch ſo ſchwach: (Er ſtutzt ſich auf einen Arun

u
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Thyrſ. O weh er ſinckt.

Ech.

Die Echo? nein,
Jch will viel lieber ſterben,
Und in der ſchonen Fluth verderben.

cvRecht ihr Fluthen denn mein GrabWeoli der kalte Sand erbauen. Er ſtehet auf)
9ch! ho hab ich dich betrubt,
ESo laß es nur vergeſſen ſeyn:
Der Himmel, und nicht ich, war Schuld daran.
Nimm meinen letzten Seufftzer an,
Und ende nur, wie ich, die ſtrenge Pein.

Brecht ihr Fluthen denn mein Grab
Soll der kalte Sand erbauen.
Schluſſet euch ihr AugenLieder
Sinckt ihr Hande ſinckt ihr Glieber/
Brich mein wertz den Urthels Stab
Laß mich doch mein Ende ſchauen.

Brecht rc.
Es iſt um mich gethan,
Jhr Gotter nehmt das letzte Seufftzen an. (Er ſturtzet ſich in ben

Vrunnen)
Ach Thyrſic konteſtu dis nicht verwehren?
Vrccht, brecht ihr Zahren
Doch was ſtellt ſich vor eine Zierrath ein, (Es wachſet eine Nan

Soll dieſes denn Narciſſiu ſeyn? ciſſe herfurp

Achhter Aufftritt.
Thyrſis, Echo.

coErbergt ihr euch ihr ſchonſten Augen
Vund mehret meine herbe Quaal Da
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Dritter Handlung achter Auftritt.

Ja ſoll.mir euer ſchoner Strahl
Zu Donner und zu Blitzen taugen?
Verbergt 2c.

Thyrſ N Ch/ Echo!
Leho. vWas ſeufftzet doch dein Mund?
Thynſ. Jhr Gotter macht doch kund 2
ZEcho Und, was? Thyrſ. die Noth 2

Echo Ach rede doch! Tiyrſ. Narciſſ iſt todt,
Echo O Oonnerſchlag! o trubes Unglucks-Wetter:

Allein, wo ſind die ſchonen Beint,
Gie ſind und bleiben jneine?

Thyrſ. Die Gutigkeit der Gotter
Hat ihn in dieſe BlumenPracht verwandelt.

Echo (Nimmit und kuſſet ſie)
Anbetens werthẽ Blume,

Nimm dieſen letzten Kuß,Und dieſen ThranenGuß J
Ach ſterdt nur, wie!hu!.
Dleweil das Gluck an mir ſo grauſam handelt,

So komin ich auth zür Ruh

Vn in letzues Wort
l Heißt nur? Jch ſcheide.
Nun wird die Pein
Geendet ſeyn
Nun komt die Freude:
Ach fuuer PortMein letztes Wort2

1 J e—

Heißt nur: Jch ſcheide, Gie verandert fich in eiut
Stimme)

8 Neuu—
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42 Dritter Handlung neunter zehenber und eilffter Au triti.

Neundter Aufftritt.
Thyrlis.

taſemoo fliehſtu hin,
anGeliebter Sinn,
ic

Ach! Schmertz du biſt nun auch dahin!

Oehr kommt zu eurer ſuſſen Ruh!

—Al—So kan ich meinen Schmertz vertreiben.

Jhr kommt r. c(gvehet ab)

Zehender Aufftritt.
Das Thal der Liebe

Seladon, Pſyche, die Jager uid Jagerinnen.

ven Exchonſter Engel. pacb. Werthes Leben

22. yHier iſt Hertze Mund und Bruſt.
Lasß mich deine Wangen kunen

Und in deine Armen ſchluffen
Mein Vergnugen meine æuſt.

Schonſter 2c.

Eilffter Aufftritt.
Die vorigen Tirreno.

uirr. JdErſtöbrte uſt! o bittrer Tod!
Plych. ac Mein Vater, was iſt diß?
Iirr. Narciſſ Narciſſ



Dritter Handlung Zwölffter Aufftritt. 43
elad. O weh! was wird es ſeyn! r  rtrerun——
Tirr. O allzu herbe Pein!

Narciſſ und Echo ſind dahin.
Pfoch. Ach! Schmertz!
Tirr. Die Luſt muß gleich zerrinnen.
Sel. Beweinens werthes Hertz!
Eſych. Anbetens werther Sinn,

Doch was will ſich allhier beginnen?

Zwolffter Aufftritt.
Die vorigen Narciſſus und Echo in ihrer völligen Glorie.

Narc. un)As traureſtu geliebte Schaar,
Wielleicht daß wir,Dintliater entgangen?

Echo. Vergnuge dich allhier,
Bey uns hat ſich die Luſt ſchon angefangen.

yÊÑ Wir wollen den Befehl itzt gleich vollziehen.

Eebo. RChonſte Hoffnung. Nariſ. Schonſte Sonne
Eſieb. —vwgerthes Leven. Srlaag. Meine Wonne

T D

1. Jſch druck ich an meine Bruſt.

Unſer Wunſch hat nun geſieget
Und wir ſind nun recht vergnuget
Schonuer Enael meine Luſt.
Schonſte Hoffunung ec.

 uitutit dan wnn
Cho



an Dritter Haändlung zwolffter Aufftritt.

Chorus.

beungutnngnnn
und Weid,

Nun kommen die Yreuden und weichen die
gchmertzen

Kun lieben die Seelenund lachet die Zeit.
Kuunlachen auff Weinen die frolichen Hertzen

Run ſchertzen die Seelen auf Tammer und
Veid. J

Grand. Ballet von Jagern und Jagerinnen.

Es ſind ungefehr 2. HauptFehler eingeſchlichen nemlich

p. 33 L14. vor Dornen, Donnern.
ibid. 16. vor buſſen, baſſen. 4

ſer ſo viel Complaniance haben, undeswegen wird der geneigte Le

ſolches entſchuldigen.
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